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Freitag den 13. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 10. Juli. Des Königs Majeftät 
haben dem Rendanten der Teltowſchen Kreis-Kaſſe, 
Hermanni, den Charakter als Hofrath Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ertheilen geruht. ee 

Se. Königl, Hoheit der Prinz Aug uſt ift nach 
Rheinsberg von hier abgegangen. 

— a Or 


A u s En 


R u ß l an d. 

St. Petersburg den 30. Juni. Die Handels⸗ 
Zeitung meldet, daß Se. Majeſtaͤt befohlen haben, 
wegen der Empdrung des Paſcha's von Egypten den 
in Alerandrien befindlichen Ruſſiſchen General⸗Kon⸗ 
ſul zurückzurufen, indem bis zur Beendigung der 
Unruhen in jener Gegend kein Agent des Ruſſiſchen 
Reiches ſich dort befinden foll, und daß, in Gemaͤß⸗ 
heit des Willens Sr. Majeftät, Ruſſiſche Schiffe 
dem aufruͤhreriſchen Paſcha durchaus keine Huͤlfe lei⸗ 
ſten ſollen, weder durch Zufuhr von Proviant und 
Waffen, noch durch andere Huͤlfsmittel. 

„Durch einen Kaiſerlichen Ukas vom 26. Mai wird 
die Errichtung von Handelsgerichten in den beiden 
Reſidenzſtaͤdten Rußlands und demnächſt in den 
Städten, wo es der Umfang des Handels erfordern 
ſollte, anbefohlen. „„ 
Nachrichten aus Riga zufolge, iſt der Plan zu 
einer regelmäßigen Dampfſchifffahrt zwiſchen Riga 
und Lübeck realiſirt. Ein in Schweden gebautes 


Damprichiff von ungefähr 120 Pferde Kraft iſt von 


der Aktien⸗Geſellſchaft gekauft worden und in Riga 
angelangt. Am 15. d. Mts. machte es mit vielen 
Paſſagieren zuerſt eine Probefahrt nach der Bolderan 


und trat am 19, feine. erſte Fahrt nach Lubeck an. 
Es führt den Namen „Stockholm“ und kann 48 
Paſſagiere aufnehmen. Der Ueberfahrtspreis iſt in 
der erſten Kajüte 12, in der zweiten 8 Dukaten. 

8 E 0 Ee i ch. 

Paris den 1. Juli. Im Constitutioneh lieſt man: 
„Wir haben vorgeſtern von dem ploͤtzlichen Abbre⸗ 
chen der Unterhandlungen in Saint⸗Cloud geſpro⸗ 
chen, woruͤber von einigen Blättern übertriebene 
Details bekannt gemacht worden find. Wahr iſt es 
allerdings, daß Herr Dupin d. ä. ſich nach einem 
lebhaften Gefpräche über die Praͤſidentſchaft des 
Miniſter⸗Rathes mit einer gewiſſen Haſt entfernt 
hat. Es waren aber noch keine vierundzwanzig 
Stunden verfloſſen, als er vom Koͤnige eine Einla⸗ 
dung ins Schloß erhielt. Es ſteht uns nicht zu, 
das ganze Geheimniß dieſer neuen Unterredung zu 
durchdringen, nur ſo viel ſagen wir, daß ſie ohne 
Reſultat geblieben iſt. Die Frage Über die fofortia 
ge Zuſammenberufung der Kammern, die im vorge⸗ 
firigen Miniſter-Rathe unentſchieden blieb, ſcheint 
auch in dem geſtern gehaltenen Miniſterrathe noch 
nicht entſchieden worden zu ſeyn.“ — Der Temps 
meldet, an dem Tage nach jener erſten lebhaften 
Unterhaltung zwiſchen dem Könige und Herrn Due 
pin habe der Marſchall Gerard Letzterem einen lan⸗ 
gen Beſuch abgeſtattet, und geſtern ſei ein Kourier 
mit einem Schreiben des Koͤnigs an Herrn Dupin 
abgefertigt worden, der ſich in Nogent befunden; in 
der Audienz, die hierauf gefolgt, ſei Herr Dupin 
vom Könige äußerſt freundlich aufgenomen worden.“ 

Das Urtheil des Caſſationshofes lautet vollſtaͤn⸗ 
dig wie folgt: „In Betracht, daß weder die Charte, 
noch irgend ein ſpaͤteres Geſetz ſich mit den Geſetzen 
und Dekreten über den Belagerungs⸗Zuſtand ber. 
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fhäftigt haben, daß diefe Geſetze und Dekrete alſo 
in allen Beſtimmungen, die dem ausdrücklichen Terte 
der Charte nicht zuwiderlaufen, ausgeführt werden 


dürfen; nach Einſicht ferner des Artikels 77 des 


Geſetzes vom 27. Ventéſe vom Jahre VIII, wel⸗ 
cher lautet: „Caſſations⸗Geſuche find nicht zuläfe 
fig, weder gegen die Urtheile letzter Joſtanz der Fries 
densrichter, außer wegen Inkompetenz oder wegen 
Ueberſchreitung der Amts⸗Gewalt, noch gegen die 
Urtheile der Militair⸗Gerichte der Land⸗Armee und 
der Marine, außer wegen Inkompetenz oder wegen 
Ueberſchreitung der Amts⸗Gewalt, und zwar, wenn 
dieſe Rechtsmittel durch einen nichtmilitairiſchen oder 
durch feine Functionen dem Militair geſetzlich nicht 
gleichgeſtellten Bürger geltend gemacht werden;“ 
nach Einſicht des Art. 1. des Geſetzes vom 22. 
Meſſidor des Jahres IV., welcher beſagt: „Kein 
Vergehen iſt ein militairiſches, wenn es nicht von 
einem zur Armee gehoͤrigen Individuum begangen 
worden; kein anderes Individuum darf jemals als 
Angeklagter vor die von den Militair⸗Geſetzen dele⸗ 
girten Richter geſtellt werden;“ nach Einſicht des 
Art. 53. der Charte, des Inhalts: „Niemand darf 
ſeinen natürlichen Richtern entzogen werden,“ und 
des Art. 54, der alſo lautet: „Demzufolge darf kein 
außerordentliches Gericht, unter welcher Benennung 
es auch ſei, errichtet werden;“ — nach Einſicht 
des Art. 56., welcher beſagt, daß die Inſtitutionen 
der Geſchornengerichte beibehalten werden ſoll; des 
Art. 6., welcher die Befugniſſe der Jury auf politi⸗ 
ſche und Preß⸗Vergehen ausdehnt, und des Geſetzes 
vom 8. Oktober 1830, welches in Folge deſſen die 
politiſchen Vergehen näher beſtimmt; — nach Ein⸗ 
ficht des Art. 103. des Dekrets vom 24. Dezember 
1811, welcher alſo lautet: „Fuͤr alle Vergehen, de⸗ 
ren Aburtelung der Militair⸗ Gouverneur den ges 
wohnlichen Gerichten zu hberlaffen nicht angemeffen 
findet, werden die Functionen eines gerichtlichen Po⸗ 
lizei⸗Beamten durch einen Milikair⸗Profos verfehen, 
der wo möglich unter den Gendarmerie-Offizieren 
zu wählen iſt, und die gewöhnlichen Tribunale wer: 
den durch Militair⸗Gerichte erſetzt;“ — in Erwa⸗ 
gung, daß dieſer Artikel mit dem Buchſtoben, wie 
mit dem Geiſte der angezogenen Artikel der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde unvereinbar iſt; daß die Kriegsge⸗ 
richte nur fuͤr die Militairs oder den Militairs gleich 
geachteten Individuen die ordentliche Juſtizbehoͤrde 
find, daß fie aber außerordentliche Gerichte werden, 
ſobald fie ihre Kompetenz auf Verbrechen oder Wera 
gehen von Indiolduen, die keine Militairs ſind, aus⸗ 
dehnen; — in Betracht, daß Geoffroy weder Mili⸗ 
fair, noch einem Militair gleich zu achten iſt, und 
daß deſſenun geachtet das zweite Pariſer Kriegsgericht 
ſeine Kompetenz hinſichtlich des genannten Geoffroy 
implicite ausgeſprochen, indem es über die Sache 


ſelbſt entſchieden hat; — in Betracht, daß daſſelbe 


hierin feine Gewalt überfchritten und die Vorſchrif⸗ 
ten über feine Kompetenz, fo wie die Artikel 53, 


/ 


und 54. der Verfaſſungs⸗Urkunde verletzt hat; — 
aus allen dieſen Gründen nimmt der Caſſations⸗ 
hof das Caſſationsgeſuch des Geoffroy an, erklärt 
das gegen ihn eingeleitete Prozeßverfohren und Als 
les, was darauf gefolgt iſt, namentlich aber die am 
18. Juni 1832 von dem zweiten Pariſer Kriegsge⸗ 
richte gegen denſelben ausgeſprochene Derurtheilung 
für null und nichtig, verweift Geoffroy Behufs der 
geſetzlichen Einleitung des Prozeſſes gegen ihn im 
Zuſtande der Haft vor den von der Raths⸗Kammer 
dazu beſonders beſtellten Inſtructionsrichter des Pa⸗ 
riſer Tribunals erſter Softanz, und befiehlt den Druck 
und die Eintragung gegenwärtigen Beſchluſſes in 
die Regiſter des zweiten Kriegsgerichts der erſten 
Militair⸗Dioiſion.“ ö 5 

Der Courier frangais behauptet, feit dem Spru⸗ 
che des Kaſſationshofes wäre ſowohl Hr. Dupin 
als auch Hr. Thiers, welcher Letzterer den Belage⸗ 
rungszuſtand in Anregung gebracht, ſehr weit ent⸗ 
ferut, ins Miniſterium zu kommen. 

Die Entſcheidung des Caſſationshofes liefert ſeit 
geſtern faſt ausſchließlich den Stoff zu den raifons 
nirenden Artikeln der hieſigen Blätter, welche, mit 
Ausnahme des Moniteur und des J. de Paris, ihre 
Freude darüber ausſprechen. Der Temps ſagt un⸗ 
ter Anderem: Das Urtheil des erſten hieſigen Kriegs⸗ 
gerichts iſt kaſſirt, die Inkompetenz iſt ausgeſpro⸗ 
chen, die hoͤchſten Richter haben erklaͤrt, daß dis 
Charte verletzt worden ſei. Ehre und Preis der Ju⸗ 
ſtizbehoͤrde! 8 33 ; 

Man will wiſſen, daß die Generale Solignac und 
Bonnet, in Folge des unter ihnen ausgebrocheuen 
Zwieſpalts, beide aus der Vendse zuruͤckberufen wor⸗ 
den ſeien. 5 i 

In Marſeille iſt vor kurzem ein Schiff mit 150 
Deutſchen Auswanderern, Elſaſſern und Nheinläne 
dern, angekommen, welche vor einiger Zeit ſich in 
Havre nach Algier und Oran eingeſchifft hatten, dort 
aber zurückgewieſen wurden, weil mehrere Perſonen 
am Bord des Fahrzeuges geſtorben waren. Die Un⸗ 
gluͤcklichen, welche den Zweck ihrer Reife gänzlich 
verfehlt haben, befinden ſich in Marſeille in der 
größten Duͤrftigkeit. i 5 a 

Nach der Koblenzer Zeitung wüthet die Cholera. 
in Metz fürchterlich: wer es möglich machen kann, 
verlaͤßt die Stadt. A 

: Niederlande. en 

Aus dem Haag den 3. Zuli, In dem Bade⸗ 
orte Scheveningen hat ſich die Cholera gezeigt. 
Die Staats-Courant meldet unterm 3. Juli, daß man 
daſelbſt ſeit einigen Tagen mehrere Krankheitsfälle 
mit bedenklichen Symptomen beobachtete, und daß 
die demnächſt angeordnete amtliche Unterſuchung das 
Daſeyn der Cholera konſtatirt habe. Es ſcheint 
fiber, daß die Krankheit nicht von außen einges 
ſchleppt worden, ſondern daß ſie ſich an dem Okte 
ſelbſt entwickelt hat; ſie brach an verſchiedenen Stel⸗ 
len und bei verſchiedenen Perſonen, die in gar kei⸗ 
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ner Verbindung mit einander ſtanden, zu gleicher 
Zeit aus. Die Erkrankten find groͤßtentheils Fiſcher, 
die eine unregelmäßige Lebensweſſe fuhren. 
Wegen des weiteren Umſichgreifens der Cholera in 
Belgien find dieſſeits die Provinzen Suͤd⸗ Brabant, 
Oſt⸗ und Weſt⸗Flandern, Antwerpen und Hennegau 
als verdaͤchtig erklärt worden, und werden keine eis 
ſende aus Belgien zugelaſſen, wenn fie nicht nachwei⸗ 
ſen koͤnnen, daß ſie jene Provinzen feit laͤnger als 7 
Tagen verlaſſen haben. 5 8 
Brüffel den 2. Juli. Die Emancipation ent⸗ 
halt Folgendes: „Wir erfahren aus der achtungs⸗ 
wertheſten Quelle, daß am 29. Juni in Paris die 
Dispenſation des Papſtes angekommen iſt, wodurch 
die Vermaͤhlung der Prinzeſſin Loulſe von Orleans 
mit Sr. Mafeftät dem König der Belgier in ihren 
religidſen Wirkungen genehmigt und legitimirt wird.“ 
Aus Antwerpen erfaͤhrt man, daß friſcher Pro⸗ 
biant für die Citadelle angekommen iſt; Beweis ges 
nung, daß Holland dieſe Citadelle nicht gutwillig 
raͤumen will. 3 5 f g 
N Oeſterreichiſche Staaten. ' 
Wien den 27. Juni. Die Poſt vom 10. Juni, 
welche aus Konſtantinopel hier eingetroffen iſt, zeigt 
das Auslaufen der zweiten Abtheilung der turkiſchen 
Flotte nach dem Marmorameere an; fie beſteht aus 
mehreren Kriegsſchiffen erſten Ranges, 2 Fregatten 
und 8 Briggs, und wird gegen Mehemed Aly 
agiren, der ſchon in ſehr bedrängter Lage ſeyn ſoll, 
und ein Unternehmen bereuen dürfte, deſſen hart⸗ 
näckige Behauptung ihm ohne Zweifel das Leben 
koſten wird. In Konftantinopel war man allgemein 
der Ueberzeugung, daß der Feldzug gegen die Aegyp⸗ 
tier keine 4 Wochen mehr dauern koͤnne, da Ib ra⸗ 
bim Pa ſcha an den weſentlichſten Kriegsbeduͤrf⸗ 
niſſen Mangel leiden ſoll, und ſein mißlungener 
Verſuch der Eroberung von St. Jean d' Acre 
die Armee ganzlich demoraliſirt hat. Die Unter⸗ 
handlungen wegen Griechenland dauern fort, die 
Pforte gibt aber deutlich zu erkennen, wie ſehr ihre 
Finanzen zerrüttet find, und der dffentliche Schatz 
erſchopft iſt; fie würde gern in alle Vorſchlaͤge der 
vermittelnden Maͤchte willigen, wenn ſie nur eine 
erkleckliche Heere erhalten konnte. 
f TEL ven 
Ankona den 25, Juni. Mit der vorgeſtrigen Poſt 
kam hier die Exkommunikationsbulle an. Von den 
darin aufgezählten Unordnungen wiſſen wir hier nichts, 
und fo geſchah es, daß die Liberalen fich aus der 
Bulle nichts machten, und darüber ſpotteten, waͤh⸗ 
tend die Paͤpſtlichen ſich ärgerten, und fo hatte alfo 
die Bulle keineswegs die Folge, welche der Roͤmiſche 
Hof fich vielleicht davon verſprach. Die Bulle zeigt, 
wie ſehr Se. Heil. von ihren Miniſtern getäuſcht 
wurde. Hier lebt man in der größten Ruhe: die 
durch die feſtlichen Volkszuſammenkuͤnfte nicht im 
mindeſten geftdrt wird, obgleich keine Polizei ſich 
dabei einfindet. Wie wahr ift es, daß keine Anarchie 
einreißen kaun, wo Sittlichkeſt herrſcht. (Allg. Zeit.) 


In einm andern Schreiben meldet die Allgemei⸗ 
ne Zeitung aus Ankona vom 25ſten Juni: 
„Die Ruhe, die wir feit dem Ereigniſſe des dritten 
genoſſen, iſt von Neuem geſtoͤrt worden. Der in Oſi⸗ 
ino reſidirende Prälat erklärte die ſieben angeſehenen 
Bürger, welche am Tage jener Volksbereinigung ab⸗ 
geſendet worden waren, um den Behörden die dffente 
lichen Wuͤnſche auszudrücken, der Felonie ſchuldig.“ 
Bologna den 27. Juni. Montag den 25. wurde 
an dem großen Thore der Metropolitankirche die (be⸗ 
reits mitgetheilte) Exkommunikationsbulle angeſchla⸗ 
gen, welche Papſt Gregor XVI. ohne Unterſchied ges 
gen alle diejenigen feiner Unterthanen ſchleudert, wel⸗ 
che gegen feine ſouveraine Gewalt durch Wort oder 
That auf irgend eine Weiſe ſich aufgelehnt haben, 
Unbeſchreiblich iſt der Unwillen, welche dieſe im jezi⸗ 


gen Jahrhundert unerhoͤrte Handlung unter den Ein⸗ 


wohnern Bologna's hervorbrachte, Gewiß wird der 
Römiſche Hof aus dieſer Anwendung geiſtlicher Waf⸗ 
fen bei einem weltlichen Sturme keinen Vortheil 
ziehen; nichtsdeſtoweniger iſt dieſe Exkommunikation 
eine furchtbare Waffe in den ſuͤdlichen Provinzen, wo 
der Poͤbel ſich zur Pluͤnderung und Mord berechtigt 


halten wird, um die Kirche zu rächen. Dies iſt die - 


Lage der Paͤpſtlichen Unterthanen. 
Vermiſchte Nachrichten. : 
Berlin den 8. Juli. Die letzten Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen Zeitungen führen als einen Beweis der 
unerträglichen Tyrannei der Ruſſen in Warſchau an, 
daß der Feldmarſchall Fuͤrſt Paskewitſch die Polni⸗ 


ſchen Generale Lewinskf und Chorzewskl troß der ih⸗ 


nen ertheilten Amneſtie nach Rußland habe abführen 
laſſen, und daß Letzterer in Folge erlittener Mißhand⸗ 
lungen toͤdtlich daniederliege. — Wie es mit der Wahr 
heit dieſer Anga ben ſteht, geht wohl daraus am bes 
ſten hervor, daß der General Lewiaski ſich jetzt 8 Ta⸗ 
ge hier aufgehalten und nunmehr ſeinen Weg nach 
Marienbad fortgeſetzt hat. Der Oberſt Chorzewski 
iſt allerdings krank in Warſchau, aber dies in Folge 
der in dem letzten Feldzuge erhaltenen Wunden. — 
Das perſoͤnliche Erſcheinen des Generals Lewinski in. 


Dresden und Marienbad wird hoffentlich mehr effeke 


tuiren, als alle Bulletins, welche die Lügen: Propas 
ganden in Paris und London nach allen Laͤndern eins, 
ſchwaͤrzen. (Allg. Preuß. Saats.⸗Zeit.) 
Die Elbinger Anzeigen enthalten in einem Schrei⸗ 
ben aus Danzig Nachricht von den auf der bafiz 


gen Rhede weilenden 8 Ruſſiſchen Kriegsſchiffen, 


den haͤufigen wechſelſeitigen Beſuchen, welche die 
Fremden abſtatten und empfanaen. „Am 24. Jun 
(beißt es darin) waren mehr als 10 Bote aus Dana 
zig ausgegangen, alle reichlich mit Perſonen beſetzt, 
die begierig waren, die Einrichtung, dieſer Schiffe 
zu ſehen. Die Ruſſen geſtatten Jedermann den Be⸗ 


ſuch ihrer Schiffe und führen die Landenden gern 


umher. Der Berichterſtatter erzählt von der gro⸗ 
ßen Reinlichkeit in den Kajüten der Soldaten, der 
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Küche, der Räume in den verſchiedenen Etagen der 
Schiffe, von dem Arſenal, der Kapelle mit ihren Hei⸗ 
ligenbildern ꝛc. ꝛc. Die große Kajuͤte bildete in dem 
Schiff „Bereſina,“ das der Korreſpondent beſuchte, 
einen Saal, der höoͤchſt elegant iſt und in welchem 
am 24. Juni Preußiſche Militair⸗Muſik zum Ver⸗ 
gnuͤgen des Ganzen arrangirt war.“ — Unter den 
Offizieren der Flottille befindet ſich ein junger Mann 
von hohem Range (Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers und als ſolcher der Flottille zugeſellt), und von 
berühmten Namen. Es iſt Moreau, der Sohn je⸗ 
nes Feldherrn, den ein ſo tragiſches Schickſal ereilte. 


Aus mehreren Gegenden Deutſchlands vernimmt 
man, daß die Kirſchen⸗Erndte beſonders günftig 
ausfaͤllt. Im Kurheſſiſchen ſenken ſich die Aeſte, 
von Früchten uͤberladen, zur Erde. (Auch in der 
Mark Brandenburg werden dies Jahr ungewoͤhnlich 
viel Kirſchen gewonnen.) 5 

(Eingeſandt.) 


Nachruf an Herrn W. Walter 


von 8 
mehre ren ſeiner nahen und fernen Kunſtfreunde, mit 
der Bitte, vor feiner Weiterrelſe allhier noch einige 
Coneerte zu geben. ; 


Jus ferne Reich der Sphaͤren⸗Harmonieen, 
Entführt uns Deiner Floͤte Zauberkraft; 
Die Allgewalt erhab'ner Melodieen, 
Verkuͤndet, Walter, Deine Meiſterſchaft. 
Bald gießen majeſtaͤtiſch⸗kuͤhne Toͤne, 8 
Muth und Entſchloſſenheit ins Lauſchers Herz; 
Bald fuhrt der Anmuth und der Zartheit Schöne 
Div. Phantaſie zum Frohſinn und zum Scherz. 
Wo hin das Schickſal Dich bis jetzt geleitet, 
Von! Ausland ſelbſt, ward Deine Kunft erkannt: 
Deß Floͤte ſolchen Kunſtgenuß bereitet, 
Der iſt dem Kunſtfreund überall verwandt! — 
N Stadt- Theater. 
Sonnabend den 14. Juli auf allgemeines Verlan⸗ 
gen: Die Stumme von Portici; große 

Oper in 5 Akten, Muſik von Auber. f 
g Bekanntmachung. 

Das Fraͤulein Agneſia Cielecka aus Maria⸗ 
nowo und der Kreis⸗Sekretair Onuphrius Buffe 
aus Wongrowietz, haben mittelſt gerichtlich am 
Htera Juni c. vor Eingehung der Ehe abgegebenen 
Erklärung, die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwuerbes ausgeſchloſſen. 8 

Mfongrowietz den 1. Juli 1832. 

N Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
755 Bekanntmachung. 

Den 16. d. M. Nachmittags um 3 Uhr im hie⸗ 
fi gen Landgerichts⸗Locale werden einige Juwelen und 
eleinodien, verſchiedene ſilberne Tiſchgeraͤthſchaften 

foffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung vers 
kauft; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 5 
Poſen den 3. Juli 1832. Er 
Königl, Landgerichts-Referendarius 
Potocki 
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Bekanntmachung! 
Da faſt allgemein und ſelbſt im Aus⸗ 
lande ſich das Geruͤcht verbreitet hat, als 
ſei die Eholera im Hirſchberger⸗Thale aus⸗ 
gebrochen; ſo finden wir uns veranlaßt, 
hiermit amtlich zu erklaͤren: daß das Hirſch⸗ 
berger⸗Thal, fo wie die angrenzenden Kreiſe 
von der Cholera nicht nur zur Zeit frei, 
ſondern auch bisher verſchont geblieben ſind 
und daß die Einwohner ſich des beſten Ge: 
ſundheits⸗Zuſtandes erfreuen,. 
Dieſe Mittheilung zur Beruhigung für 


Diejenigen, welche die Warmbrunner Bäͤ⸗ 


der und das Rieſengebirge beſuchen wollen. 
„Hirſchberg den 5. Juli 1832. 
Koͤnigl, Kreis⸗Sanitaͤts⸗Commiſ⸗ 
f un 54 JONES: 52 
DSS cc / 
Zur Nachricht für die Herren Land⸗ § 
$ wirthe 8 8 
daß ich auch dies Jahr wieder Rapps⸗ Saat $ 
kaufe. Poſen den 25. Juni 1832. ; 
eie Bielefeld. $ 
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Börse von Berlin. 


| N 
Den 10 l Zins- | Preuß-Courg 
Ei | Fuß. Brieſe] Geld, 
Staats - Schuldschene . 4 94 93% 
Preuss, Engl, Anleihe 1818 | 5 — 1024 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 1 5 — 1 1022 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 875] 874 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup - 4 92214 — 
Neum, Inter. Scheine dio, . 4 9244 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „| A — 942 
Königsberger dito er! 9 — 
Elbinger dito ee. 0. 2 1 — 94% 
Danz. dito v. in T. —— — 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 44 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 994 — 
Ostpreussische dito 4100 — 
Pommersche dito ] 4 1052 1053 
Kur- und Neumärkische dito A 106 — 
Schlesische dito 4 — 10 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — - | — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 564 — 
Holl. vollw. Ducaten 35» 55 18 — 
eue dito 1831 — 
Friedrichsd’or . „ % 4 cr — 14 1 135 
Disgonto See de Ab 5 
„Posen den 12. Juli 1832. | 
Posener Stadt-Obligaionen „ „ I A 981 


